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Bei der Planung wurden Aspekte des
nachhaltigen Bauens berücksichtigt
Holz-Hybridbauweise der Landesanstalt mit Wärme- und Schallschutz

STUTTGART. Bei der Planung der
Landesanstalt für Bienenkunde
an der Universität Hohenheim
wurden vielfältige Aspekte des
nachhaltigen Bauens berücksich-
tigt. Das machte sich bezahlt:
Durch die umfangreiche Verwen-
dung von Holz sowohl im Trag-
werk, für die Fassade als auch im
Innenausbau konnte hierbei eine
sehr hohe Punktzahl bei der Öko-
bilanzierung erreicht werden,
schreiben Lanz Schwager Archi-
tekten aus Konstanz.

Höchstpunktzahl bei
Innenraumluftmessungen

Mithilfe einer sorgfältigen Pro-
duktauswahl und einer eng getak-
teten Überwachung auf der Bau-
stelle ergaben darüber hinaus die
im Gebäude durchgeführten In-
nenraumluftmessungen sehr gute
Ergebnisse, schreiben die beteilig-

ten Architekten weiter. Bezüglich
des VOC- und Formaldehydgehalts
konnte ebenfalls die Höchstpunkt-
zahl erzielt werden.

Die im Holzbau üblichen
Schwachstellen, wie der sommerli-
che Wärmeschutz und der Schall-
schutz, konnten mit der Holz-Hy-
bridbauweise des Gebäudes ver-
bessert werden. Sogar die techni-
schen Anlagen – Heizung, Kühlung
und Lüftung – wurden detaillierten
thermische Gebäudesimulationen
unterzogen, was der Optimierung
der Anlagen diente.

Für die Gebäudehülle wurde zu
Beginn des Projekts der „Passiv-
hausstandard“ als Zielsetzung
festgelegt, schreiben die Architek-
ten. Aufgrund dieser Tatsache
konnte auf eine Heizungsanlage
verzichtet werden. Der geringe
verbleibende Heizbedarf wird aus
diesem Grund nun über die voll-
flächig im Gebäude installierte

mechanische Be- und Entlüftung
abgedeckt. Der Neubau der Lan-
desanstalt für Bienenkunde ist als
Holzbau mit zwei Stahlbetonker-
nen und Holz-STB-Verbundde-
cken konzipiert.

Als Laborbau ist er laut den Ar-
chitekten damit in Baden-Würt-
temberg einzigartig.

Verzicht auf chemische Bestandteile
in der Fassade

Die Innen- und Außenfassaden
sind in Weißtanne ausgeführt, die
Außenfassade wurde im Vorgriff
auf eine an diesem Standort zu er-
wartende Fleckenbildung anthra-
zitfarben lasiert.

Laut Lanz Schwager Architekten
wurde darüber hinaus von einer
chemischen Vorvergrauung mit
Fungizidbeimengung aus Grün-
den der Nachhaltigkeit bewusst ab-
gesehen. (sta)

Der Neubau der Landesanstalt für
Bienenkunde der Universität Hohenheim

zeichnet sich durch seine
Holz-Hybridbauweise aus. Das macht das

Gebäude besonders nachhaltig. In den
Innenräumen dominieren neben den

sichtbar belassenen Betonbauteilen helle
Holzoberflächen. FOTOS: BILDHÜBSCHE FOTOGRAFIE
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Landesanstalt für Bienenkunde

Nachhaltiger Bau
für die Erforschung
von Bienen
Die Landesanstalt für Bienen-
kunde der Universität Hohen-
heim hat einen neuen Standort
erhalten. Der Neubau in Holz-
Hybridbauweise ersetzt das bis-
herige Gebäude aus den
1960er-Jahren. Dieses konnte
nicht mehr wirtschaftlich für ei-
nen modernen Forschungsbe-
trieb saniert werden.

Von Pia Hemme

STUTTGART. Wie können Proble-
me der Bienenhaltung gelöst wer-
den? Dies ist nur eine von unzähli-
gen Fragen, der die Wissenschaftler
der Landesanstalt für Bienenkunde
der Universität Hohenheim auf den
Grund gehen wollen. Diesen und
weiteren Aufgaben können sie im
neuen Gebäude im Erna-Hruschka-
Weg 6 auf rund 1100 Quadratmetern
Nutzfläche nachkommen. In den
Neubau hat das Land Baden-Würt-
temberg rund 10,4 Millionen Euro
investiert. Für die architektonische
und planerische Umsetzung sind
Lanz Schwager Architekten aus
Konstanz und Ernst2 Architekten
aus Stuttgart verantwortlich.

Der Altbau aus den 1960er-Jahren
am ehemaligen Standort in der
Emil-Wolff-Straße konnte einer mo-
dernen Forschungseinrichtung

nicht mehr gerecht werden. Die
staatliche Bauverwaltung setzte
beim Neubau auf eine nachhaltige
Holz-Hybridbauweise (siehe Artikel
rechts unten). Tragwerk, Fassade
und Innenwände bestehen über-
wiegend aus Holz, das Flachdach
wurde großflächig begrünt und mit
Photovoltaikmodulen belegt.

Großzügiger Eingangsbereich
mit Kunstwerk

Das langgestreckte, zweigeschossi-
ge Gebäude öffnet sich mit einer
großen Auskragung nach Osten.
Dort befindet sich der Hauptein-
gang. Der Eingangsvorbereich öff-
net sich nach Süden zum langen See
und botanischen Garten. Die nörd-
lich gelegene Zufahrtsstraße bildet
mit dem Sammlungsgewächshaus
und dem gärtnerischen Betriebsge-
bäude einen kleinen Werkhof sowie
Stellflächen für Anlieferung und
Entsorgung. Eine Terrasse zur Süd-
seite bezieht den „Langen See“ in
das Gebäudekonzept mit ein.

Der Neubau enthält Labore, Se-
minarräume sowie einen Werkstatt-
bereich mit Schreinerei. Die Imkerei
enthält einen Wachs- und Schleu-
derraum. In den Innenräumen do-
minieren neben den sichtbar belas-
senen Betonbauteilen helle Holz-
oberflächen. Über den Hauptein-
gang werden die wichtigsten Nut-
zungsbereiche direkt erschlossen:

Südlich befindet sich der Empfangs-
bereich mit der Probenannahme,
daneben der Seminar- und Teekü-
chenbereich mit überdachter Ter-
rasse und nördlich das Treppenhaus
mit Zugang zu Büros und Laboren.
Das Oberlichtband im Foyer sorgt
für eine angenehme Belichtung. Der
Blick fällt auf das von Gabriela Ober-
kofler konzipierte Wandrelief „die
Schafgarbe im Paradies“.

Lagerhalle, Schreinerei, Wachs-
und Schleuderraum haben einen
eigenen überdachten Anlieferbe-
reich und Öffnungen direkt zur
Versorgungsstraße. Im Oberge-
schoss befinden sich ausschließ-
lich Büros und Labore. Es ist drei-
bündig, in der Mittelspange befin-
den sich Serviceräume.

Ausgeklügelte Anordnung der Räume
ermöglicht kurze Wege

Die Forscher müssen dank der An-
ordnung mit zwei gegenüberliegen-
den Raumfolgen von Schreib- und
Forschungsarbeitsplätzen keine
langen Wege auf sich nehmen.
Durch den doppelten Erschlie-
ßungsgang wird der Laborbereich
abgeteilt.

Im Südwesten befindet sich die
Lagerhalle und darüber liegend ein
Technikgeschoss für die Lüftungs-
anlage. Die Lüftungsleitungen wer-
den direkt horizontal in die Labor-
bereiche verteilt.

Daten und Fakten auf eine Blick

Maßnahme:
Ersatzneubau Landesanstalt für Bienen-
kunde, Universität Hohenheim
Bauherr:
Land Baden-Württemberg vertreten
durch Vermögen und Bau Baden-Würt-
temberg , Universitätsbauamt Stuttgart

und Hohenheim
Architekt/Bauleitung:
Lanz Schwager Architekten BDA Part
GmbB, Konstanz / Ernst2 Architekten,
Stuttgart (im Auftrag von Lanz Schwager)
Bauzeit: 4/2019 bis 4/2021
Baukosten: 10,4 Millionen Euro

Gute Bedingungen
für die Lehre in der
Bienenkunde
STUTTGART. Der Neubau für die
Landesanstalt für Bienenkunde
bringt der Bienenforschung neue
Möglichkeiten. Genauso sieht es
auch Finanzstaatssekretärin Gisela
Splett (Grüne): „Wir werden unse-
rer Vorbildfunktion als öffentlicher
Bauherr gerecht und bauen zu-
kunftsfähig. Gleichzeitig schaffen
wir hervorragende Voraussetzun-
gen für die Bienenforschung.“

Das Institut für Bienenkunde
erforscht Grundlagen, um die Pro-
bleme der Bienenhaltung zu lösen.
Durch die Bandbreite von mole-
kulargenetischen Forschungsan-
sätzen bis zur experimentellen
Feldforschung bietet sie gute Be-
dingungen für die Forschung und
Lehre in der Bienenkunde.

Stephan Dabbert, Rektor der
Universität Hohenheim, freut sich
über den Neubau. Damit könnten
Wissenschaftler noch effizienter
forschen und Lösungen für Imker,
Landwirtschaft und Artenschutz
bieten. (sta)
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